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1. Einleitung

Qualitätsdiskussion in der Weiterbildung

nicht neu, aber ein ungelöstes, 

hoch aktuelles Problem

TeilnehmersichtMarktsicht Öffentliches 
Interesse
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2. Qualitätsverständnis und Qualitätsdimensionen

Differenzierungen im Qualitätsverständnis

Qualitäts-
verständnis

Teilnehmerzufriedenheit?

Bedarfs- und
Bedürfnisorientierung

Organisationsinterne
Qualitätskriterien

Professionalität des
Weiterbildungspersonals

Anspruch: 
Persönlichkeitsentwicklung

und gesellschaftliche
Teilhabe

Teilnehmerbeteiligung
an Qualitätsbewertung

und -entwicklung

Bezug des Qualitätsverständnisses auf Dienstleistung und Einrichtung
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Qualitätsdimensionen und 
Schwerpunktsetzung auf Output/Outcome

Potentialdimension: Leistungsvoraussetzungen des
Dienstleistungsanbieters

2. Qualitätsverständnis und Qualitätsdimensionen

Prozessdimension: alle Prozesse der Dienstleistungs-
erstellung in Zusammenarbeit mit
lernenden Erwachsenen zur
Ermöglichung erfolgreichen Lernens

Ergebnisdimension: Beurteilung erbrachter Leistung im
Sinne „summativer Evaluation“ im
Lernfeld und Transferfeld
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Aktivitäten in Weiterbildungseinrichtungen 
bez. Qualität (Quelle: Bötel; Krekel /2004/29)

3. Qualitätsentwicklung
3.1 Schwerpunktsetzungen

Praxistransfer 
des Gelernten

Andere 
Aktivitäten

Personalauswahl

Bedarfsanalyse

Leitbild-
entwicklung Mitarbeiter-

fortbildung

Aktualisierung 
von Lehrplänen

27 %

17 %

16 %

8 %

9 % 12 %
11%
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Bildungspolitischer Rahmen für 
Qualitätssicherung und -entwicklung

Mindeststandards für Qualität von Bildungseinrichtungen und
-maßnahmen –-> Empfehlung, Vereinbarung oder Forderung

Professionalitätsanforderungen für das Personal in der
Erwachsenenbildung/Weiterbildung

Erhöhung von Transparenz in der Erwachsenenbildung/
Weiterbildung durch Öffentlichkeitsarbeit und Beratung

Forderung der Implementierung eines Qualitätsmanagement-
systems und einer Zertifizierung

3. Qualitätsentwicklung
3.2 Rahmenbedingungen

Balance zwischen Rahmung und Zulassen von Eigenverantwortung
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Qualitätsentwicklung braucht Standards und 
Prüfkriterien

Standard als „Norm“

Prüfkriterien als Handlungsorientierungen für Bewertung,

Dokumentation und Evaluation

Qualitätsmanagementsysteme zeigen unterschiedliche Wege

auf: DIN EN ISO 9001:2000, EFQM, Systeme

für Weiterbildungseinrichtungen wie LQW oder QESplus

3. Qualitätsentwicklung
3.3 Anforderungen an Verfahren
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Wege zur Qualitätsentwicklung 
(Quelle: Bötel; Krekel /2004/33)

4. Modelle der Qualitätsentwicklung

Sonstiges

Qualitäts- bzw. 
Gütesiegel

ISO-
Zertifizierung

EFQM

Teilnahme an 
Wettbewerben

Selbst-
evaluation

54 %

18 %

7 %

6 %

3 %

12 %
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Selbstevaluation – Beratende Unterstützung –
Zertifizierung

Leistungsfähigkeit

Selbstevaluation
bei geeigneten Standards und Prüfkriterien sehr 
wertvoll für das Erkennen von Stärken und 
Schwächen

Kollegiale Beratung/
Externe Beratung

Außensicht ermöglicht Erkennen „blinder“ 
Flecken; Erhöhung der Glaubwürdigkeit und 
Akzeptanz

Zertifizierung
hohe Akzeptanz und Glaubwürdigkeit; Organisa-
tionsentwicklung kann durch permanente Quali-
tätsentwicklung erfolgen

4. Modelle der Qualitätsentwicklung
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Selbstevaluation – Beratende Unterstützung –
Zertifizierung

Grenzen

Selbstevaluation Problem der Objektivität und Akzeptanz

Kollegiale Beratung/
Externe Beratung

setzt gemeinsam geteilte Standards und 
Prüfkriterien voraus

Zertifizierung

Effekt ist abhängig vom gewählten Qualitäts-
managementsystem und den Organisationszielen, 
der Mitarbeiterbeteiligung sowie der Organisa-
tionskultur

Kosten

4. Modelle der Qualitätsentwicklung
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